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11. DEUTSCHES REICH. 429 

Schild von Elkington in Birmingham. 

des Chrifikindes ifi ganz unverfiändlich; die reizenden anatomifchen Freiheiten 
eines Rafael lind zu knolligen Unwahrheiten umgefiochen worden; und die bei­
den Lieblinge des modernen Gefchmackes, die beiden Engelskinder an der un­
tern Brüfiung, fchauen traurig in die Welt. Auffallend ifi es, dafs hervorragende 
Vorzüge Keller's aus feinen frühem Arbeiten nicht auf fein letztes Werk über­
gegangen find. Angefichts der höhern Aufgabe, die er fich hier gefiellt hat, 
follte man eine Steigerung feiner früheren bewährten Mittel vorausfetzen. Statt 
deffen hat er die befiimmte klare Stichel führung , die feine Disputa und mehr 
noch das Fresco von San Severo auszeichnen, im Stich der Sixtina aufgegeben 
zu Gunfien einer fpilzen, firuppigen Stichweife, welche, fiatt colorifiifch zu wir­
ken, Lichtglanz und Sättigung der Schatten gleicherweife unmöglich macht. Ich 
kann mir diefe Verirrung eines bedeutenden Künillers nur aus allgemeinen, 
endemifchen Einflüffen erklären. Es ifi der colorifiifche Zug unferer Zeit, der 
uns hier einen Poffen gefpie1t hat. 

Unwillkürlich wird man an die Manier erinnert, in welcher Henriquel-Dupont 
vor einigen Jahren Correggio's Vermählung der heiligen Katharina auf's neue un-
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